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Martin Ebner, Sandra Schön
Mit Vielen offene Bildungsressourcen erstellen: Neue Wege 
der Erstellung von Lehrbüchern am Beispiel von L3T
Zusammenfassung
Das Internet verändert die Möglichkeiten des Lernen und Lehrens und auch 
die Arbeitsweise von Wissenschaftler/inne/n und Lehrenden. Frei zugängli-
che Lernmaterialien zu erstellen, zu modifi zieren und in der Lehre einzuset-
zen ist eine Konsequenz aus technischen Möglichkeiten und Veränderungen der 
Wahrnehmung und Nutzung der Möglichkeiten des Teilens und Tauschens im 
Bereich der Bildung. Am Beispiel des Lehrbuchprojektes „Lehrbuch für Lernen 
und Lehren mit Technologien“ (L3T) wird in diesem Beitrag aus Perspektive 
der Initiatoren davon berichtet, wie sich solche neuen Formen und Wege gestal-
ten (können) und welche Erfahrungen damit gemacht wurden. Dazu wird das 
Projekt L3T mit drei derzeit neuartigen Formen von Initiativen verglichen: 
(a) mit Initiativen zu offenen Bildungsressourcen, (b) mit Crowd-Sourcing-
Initiativen und (c) mit offenen Bildungsinitiativen.
1  Einleitung
Das Lehrbuchprojekt „Lernen und Lehren mit Technologien“, kurz „L3T“, ist 
im April 2010 mit einem Aufruf sich an einem frei zugänglichen Lehrbuch zu 
beteiligen gestartet. Neben herkömmlichen Beschreibungen des Vorhabens in 
Form von Inhaltsübersichten, Angaben zum Projekt und den Initiatoren wurde 
dabei auch ein unkonventionelles, legeres YouTube-Video1 eingesetzt, um den 
Aufruf möglichst breit zu streuen und zugänglich zu machen. Der Rücklauf an 
Interessensbekundungen überraschte und überstieg unsere Erwartung um ein 
Mehrfaches: Mehr als 130 Personen erklärten sich bereit an Kapiteln mitzu-
schreiben, einige mehr meldeten sich, dass sie sich auch anderweitig beteiligen 
wollen, sich aber aus unterschiedlichen Gründen nicht in der Lage sehen, als 
Autor/in beizutragen. Anfang Februar 2011 wurde schließlich – nach weniger als 
10 Monaten – das Lehrbuch im Rahmen einer Präsentation auf der Karlsruher 
Bildungsmesse Learntec online geschaltet: 48 Kapitel von insgesamt 115 Autor/
inn/en sind seitdem frei verfügbar im Netz zu fi nden2. Rund 200 Personen haben 
an dem Werk mitgewirkt, nicht nur als Autoren, sondern auch als Gutachter/
innen, Cartoonzeichner/innen, Lektor/inn/en, technischen Support und verschie-
1 URL: http://www.youtube.com/watch?v=SM3HJ_Y3rLc (2011-03-11)
2 URL: http://l3t.eu (2011-03-13)
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denes mehr. Das mediale Echo ist – gemessen an vergleichbaren E-Learning- 
oder Lehrbuchprojekten – enorm, das Feedback wohlwollend bis begeistert. An 
einigen Stellen ist die Sprache davon, dass mit L3T ein neues „Standardwerk“ 
des Lernen und Lehrens mit Technologien“ geschaffen wurde.3
L3T weicht in vielerlei Hinsicht von traditionellen Lehrbüchern ab. Eine Über-
sicht gibt stichwortartig folgende Tabelle, in der das übliche Vorgehen bei der 
Erstellung eines Lehrbuchs mit dem Vorgehen bei L3T gegenübergestellt wird.
Abb. 1:  Charakteristik von traditionellen Lehrbuchprojekten und Besonderheiten von 
L3T im Überblick 
Diese kurze Übersicht gibt einen ersten Einblick, wie L3T gestaltet wurde, und 
das mit diesen Notizen Angedeutete, soll in diesem Beitrag beschrieben werden. 
Damit möchten wir, bevor unsere Erinnerungen und Eindrücke über das Projekt 
anekdotischen Charakter erhalten, versuchen unsere Erfahrungen beim Projekt 
festzuhalten, mit anderen Projekten zu vergleichen und damit auch den Weg frei 
zu machen um ähnlichen und neuen Initiativen Anregungen zu geben.4
3 URL: http://l3t.eu/presse (2011-03-13)
4 Unser Dank gilt dabei allen Mitstreiter/inne/n (eine vollständige Aufl istung fi ndet man 
bei Ebner und Schön, 2011, S. 6); insbesondere an dieser Stelle aber Karin Redl für 
die Befragung und Auswertung von L3T-Mitwirkenden und Sandra Hofhues für ihre 
Betreuung und Begleitung.
Traditi onelle Lehrbuchprojekte L3T
Initi atoren Ausgewiesene Experten in Kooperati on mit 
einem Fachverlag 
Keine Kooperati on mit einem Fachverlag (nach ge-
scheiterten Vorgesprächen!)
Kreis der 
Teilnehmen den
Überschaubarer Kreis von ca. 15 (Haupt-) 
Beitragenden oder Alleinautorenschaft  für 
das Lehrbuch, gezielt angesprochen und 
vor ab ausgewählt
Mehr als 115 Personen, zu Beginn den Herausgebern 
und Ko-Autoren häufi g unbekannt, durch off enen 
Auf ruf zur Teilnahme gebeten, keine Einschränkung 
der Teilnahme: Jeder der Mitschreiben wollte, 
konnte
Begutachtung Durch relati v kleinen Kreis, häufi g anonym Zwei Runden, über 80 Gutachter/innen, detaillierte 
Kriterien, Namen der Gutachter/innen sind Autor/
innen bekannt und umgekehrt, Austausch zwischen 
Gutachter/innen und Autor/innen erwünscht
Lektorat, 
Formati e rung, 
Illustrati on
Manchmal professionelles Verlagslektorat, 
häufi g einfallslos und schwarz-weiss Forma-
ti erung, Illustrati onen uneinheitlich – aber 
auch ansprechend gut gestaltete Lehrbücher
Kein professionelles Lektorat, einheitliche 
Gestaltung von Illustrati onen, Layout, farbig
Finanzierung Ko-Finanzierung durch Verlag, Projekt, 
wohl meist auch Eigenleistungen von 
Herausgeber und Autoren
Personal-Ressourcen konnten teils genutzt 
werden, teils während der Arbeitszeit, Großteil 
der Täti gkeiten und Vorfi nanzierung von 
Materialien ehrenamtlich, nachträgliche Ko- und 
Weiterfi nanzierung durch Spon soringmodelle 
angestrebt
Publikati on (kostenpfl ichti ges) Buch, eingeschränkte 
Vervielfälti gungs- und Nutzungssrechte
Open-Access im Web, Kopien und Verwendung 
er laubt (Modifi kati on nicht), Unterstützung auch 
für mo bile Geräte (iPhone, Android), ein Kapitel als 
iPad-Ver sion, zwei Buchversionen (s/w und farbig)
PR und Vertrieb Ankündigung im Verlagsprogramm, Vertrieb 
über Fachkanäle, (Online-) Buchhandel
Social-Media-Marketi ng, virales Marketi ng, Rabatti  e-
rungsakti onen mit Crowd-Funding, (Online-) 
Buchhan del
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Zugänge zu neuen Entstehungsformen für Lehrbücher: 
OER-Initiativen, offene Bildungsinitiativen und Crowd-Sourcing
Das L3T neue und andere Wege ging und geht, ist schnell einsichtig. Es bieten 
sich mehrere Zugänge, wie man systematisch beschreiben und vergleichen kann, 
was im Einzelnen passiert ist und wie vorgegangen wurde. Dazu werden wir 
zunächst Merkmale von (a) Initiativen zu freien Bildungsressourcen, (b) Crowd-
Sourcing-Projekten und (c) offenen Bildungsinitiativen sowie dahinterliegende 
disziplinäre Zugänge beschreiben. Wir werden anschließend beschreiben, welche 
Merkmale dieser drei neuen Formen von Initiativen L3T hat.
Abb. 2:  L3T und andere neuartige Initiativen 
(a) Zunächst kann das Lehrbuchprojekt L3T als eine „OER-Initiative“ betrachtet 
werden, denn Ziel ist es, ein frei zugängliches Lehrbuch zu schaffen. „OER“ hat 
sich dabei als Abkürzung für „Open Educational Resources“ etabliert. Darunter 
werden Materialien für Lernende und Lehrende verstanden, welche kostenlos im 
Web zugänglich sind und entsprechend zur Verwendung und auch Modifi kation 
freigegeben sind, daher über eine entsprechende Lizensierung verfügen (Geser, 
2007). Aus Perspektive von Bildungsorganisationen sind OER-Initiativen von 
Bedeutung, weil damit Potenziale bei der Vereinfachung von Prozessen, Ein satz 
von neuen offenen Lern- und Lehrformen, Innovationsentwicklung, Möglich-
keiten der PR sowie auch neuartige Formen der organisationsübergreifenden 
Vernetzung und Kollaboration geschaffen werden (Schaffert, 2010). Eine aktu-
elle Befragung von Bildungsexpert/inn/en in Europa bestätigt unter anderem, 
dass die Nutzung von OER beispielsweise den Wandel des Lernenden vom pas-
siven Rezipienten zum aktiv Beitragenden fördert (64 Prozent Zustimmung, 
OPAL, 2011, S. 65). Bei der Entwicklung und Verfügbarmachung von OER geht 
es im wesentlichen um die Gewährleistung des Prinzips der Offenheit, welches 
durch entsprechende technologische Werkzeuge und frei zugängliche Software 
(häufi g basierend auf Wiki-Systemen), freie Lizenzierungsmodelle, ausreichende 
Beschreibung der Objekte und Materialien, Qualitätssicherungsstrategien sowie 
die Nutzung entsprechender Datenbanken und Verzeichnisse möglich wird. 
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(b) Einen ganz anderen Zugang zur Entstehung von L3T nimmt eine eher öko-
nomische Perspektive ein: So beschreiben Walter und Back (2010) in ihrer 
Publikation neue Lehrbuchprojekte, die mit Hilfe von Crowd-Sourcing arbeiten. 
Mit „Crowd“ (engl. für „Menschenansammlung“, „Massen“) wird eine große 
Zahl von Beteiligten bezeichnet, die als Ressource bzw. Quelle (engl. „source“) 
in der (unternehmerischen) Wertschöpfungskette betrachtet werden. Papsdorf 
(2009) defi niert Crowd-Sourcing allgemein als „Strategie des Auslagerns einer 
üblicherweise entgeltlich erbrachten Leistung durch eine Organisation oder 
Privatperson mittels eines offenen Aufrufs an eine Masse von unbekannten 
Akteuren“ (S. 69). Unterschiedliche Wurzeln und Entwicklungen lassen sich 
für Crowd-Sourcing ausmachen (Kleemann u.a., 2008): So wollen oder können 
Konsument/innen mehr mitentscheiden und mitmachen („Prosumer“), versuchen 
Unternehmen Dienstleistungen auf die Kund/inn/en auszulagern („Outsourcing“) 
und das Web bietet dazu neue Anwendungen und Möglichkeiten („Web 2.0“). 
Walter und Back (2010) haben vier Lehrbuchprojekte, die Crowd-Sourcing-
Aspekte beinhalten, analysiert und verglichen (vgl. Abbildung 3).
(c) Eventuell ist das Lehrbuchprojekt schließlich auch als eine Variante von 
„offenen Bildungsiniativen“ zu bezeichnen, wie sie Dürnberger, Hofhues und 
Sporer (2011) verstehen: Bei offenen Bildungsinitiativen werden studentische 
Projekte und „Bottom-Up-Initiativen“ bezeichnet, bei denen Studierende zu 
„aktiven Gestaltern ihres Lernraums“ werden, Lernprozesse offen gestaltet sind 
und intensiv Web-Werkzeuge zum Einsatz kommen (S. 7-9). Drei Merkmale und 
Referenzen werden dabei beschrieben (ebenda, S. 9):
„(1) Die an den offenen Bildungsinitiativen beteiligten Personen entwickeln 
bei der Umsetzung der Projekte ihre eigenen Kompetenzen im Rahmen einer 
selbstorganisierten Praxisgemeinschaft weiter (vgl. Ansatz der Communities of 
Practice bei Wenger, 2009).
(2) Die an den offenen Bildungsinitiativen beteiligten Personen generieren aus 
eigenem Bedarf heraus Ideen für neue (Bildungs-) Angebote und setzen diese in 
die Tat um (vgl. Ansatz der „Open Innovation“ bei von Hippel, 2006).
(3) Die an den offenen Bildungsinitiativen beteiligten Personen schaffen mit den 
Ergebnissen ihrer Arbeit einen Mehrwert, von dem wiederum andere Lerndende 
einen Nutzen haben (vgl. Ansatz des „Web 2.0“ bei O’Reilly, 2005).“
GMW_2011.indb   24 05.08.11   10:48
25
Neue Wege der Erstellung von Lehrbüchern am Beispiel von L3T
Abb. 3:  Charakteristik von vier ausgewählten Lehrbuchprojekten aus Crowd-Sourcing-
Perspektive nach Walter & Back (2010). Quelle: Walter & Back, 2010, 
S. 562, eigene Übersetzung
Im Folgenden werden wir aufzeigen, inwieweit L3T hier Übereinstimmungen 
und Aspekte dieser drei Formen an Initiativen hat und diskutieren, inwieweit 
deren Merkmale hier zu einem erfolgreichen Projekt geführt haben.
L3T als OER-Initiative
Betrachtet man L3T als OER-Initiative stehen Aspekte des Prozesses und des 
Ergebnisses im Vordergrund und inwiefern man sich den Idealen von offe-
nen Lernmaterialien verpfl ichtet sieht. Auf den ersten Blick ist L3T ein 
Paradebeispiel für offene Bildungsmaterialien: Zunächst einmal sind alle 
Kapitel des Lehrbuchs kostenlos im Web zugänglich. Zugängliches Material 
darf aber auch nicht ohne weiteres im Unterricht eingesetzt werden, da hier das 
Urheberrecht zu tragen kommt. Da es jedoch das erklärte Ziel war, Materialien 
zu entwickeln, die im Unterricht eingesetzt werden können, das heißt kopiert, 
verteilt und ausgedruckt werden dürfen, wurde L3T mit einer entsprechenden 
Creative-Commons-Lizenz versehen5, die ebendies – ohne weitere Zustimmung 
der Autoren und Herausgeber – erlaubt. Kopien der Materialien können in Folge 
5 http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/ (2011-03-13)
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nun auf eigenen Servern, auf der eigenen Webseite angeboten oder auch in 
gedruckter Form erstellt werden, solange dies nicht in kommerzieller Absicht 
geschieht. Bewusst wurde auch ein offenes Format – PDF (seit 2008 offen) – 
verwendet. 
Spricht man allerdings mit Expert/inn/en oder studiert man die existierenden 
Defi nitionen von OER genauer zeigt sich, dass L3T von der idealen Form von 
OER abweicht: Idealerweise sollten OER zur Modifi kation freigegeben sein, 
das heißt, Drittpersonen sollten Beiträge überarbeiten bzw. modifi zieren – in der 
Regel unter Namensnennung der ursprünglichen Verfasser/innen – sowie wieder 
veröffentlichen können. Ein solchermaßen lizenziertes Material ist schneller für 
die besonderen Bedürfnisse anderer Lehrenden abänderbar, kann gut kombiniert 
oder eben aktualisiert werden. Für L3T haben wir uns bewusst dagegen ent-
schieden, da wir davon ausgingen viele potentielle Teilnehmer/innen, insbeson-
dere ausgewiesene Expert/inn/en, abzuschrecken, wenn Originaltexte willkürlich 
veränderbar sind. Retrospektiv sehen wir es als richtige Entscheidung – zwar 
erschwert dies das Vorgehen bei zukünftigen Überarbeitungen und Aufl agen des 
Lehrbuchs, gewährleistet aber auch deren Konsistenz. Fehler werden übrigens 
regelmäßig ausgebessert, wenn Leser/innen darauf aufmerksam machen.
OER-Initiativen und Forschungsprojekte sind häufi g bildungspolitisch ini-
tiiert (vgl. OECD, 2007) und entsprechend gefördert, beispielsweise durch 
Ko-Finanzierungen der Europäischen Kommission (z.B. die Projekte OLCOS6, 
OPAL7). Es gibt inzwischen auch Bildungseinrichtungen, die eigene OER-
Strategien verfolgen und auch aus Marketinggründen die Erstellung von OER 
unterstützen. Bei der Konstellation von L3T und der Offenheit des Prozesses, 
sowie auch dem Bedürfnis schnell zu einem Ergebnis zu bekommen, wur-
den keine solchen Fördermöglichkeiten eruiert oder beantragt. Im Unterschied 
zu vielen anderen OER-Projekten gibt es bei L3T ein eher traditionelles Peer-
Reviewing. Eine weitere Besonderheit ist auch, das L3T ergänzend als gedruck-
tes Buch erhältlich. Bei L3T wurde wiederum, wie bei vielen anderen OER-
Projekten gemeinschaftlich und mit Vielen Lehrmaterial erstellt, auf diesen 
Aspekt gehen wir im Folgenden ein.
L3T als Crowd-Sourcing-Initiative
Nicht zuletzt durch den Beitrag von Walter und Back (2010) hat L3T Parallelen 
zu bzw. Aspekte von Crowd-Sourcing-Initiativen. Auf Grundlage der oben zitier-
ten Analyse von Lehrbuchprojekten haben wir in folgender Abbildung beschrie-
6 Open eLearning Content Observatory Services (OLCOS), http://olcos.org (Laufzeit 
2006-2007)
7 Open Educational Quality Initiative (OPAL), http://www.oer-quality.org (Laufzeit 2010-
2011)
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ben, bei welchen Prozessen L3T Anleihen des Crowd-Sourcing genommen hat 
bzw. entsprechende Effekte ausgelöst hat.
Ebner und Schön (2011) – Das Lehrbuch für Lernen und Lehren mit Technologien
Inhalt des Lehrbuchs Lernen und Lehren mit Technologien
Crowd-Sourcing-Anteil Themenfi ndung, Schreiben, Begutachten, Marketi ng, auch sonsti ge Beiträge (z.B. 
Illustrati onen)
Crowd 2 Herausgeber, 7 weitere Kernmitarbeiter/innen, u.a. ein PR-Verantwortlicher, ein Techniker, 
115 Autor/innen, 80 Gutachter/innen, insgesamt über 200 Mitwirkende; u.a. 250 „Fans“ der 
Facebook-Seite, 43 Mitglieder bei FlickR.com (Stand 1.2.2011)
Teilnahmehürde • Für Autor/innen: Anmeldung, fester Zeitplan, Begutachtung,
• für Gutachter/innen: Anmeldung, 
• ansonsten: i.d.R. Registrierung mit Namen, Meldung per E-Mail
Anreize • Teilnahme an neuem, innovati ven Projekt, 
• eigenes Netzwerk erweitern, Neues ausprobieren, Neues Lernen, 
• Autor/in zu sein, mögliche Reputati onseff ekte,
• (vgl. auch Moti ve der Beitragenden)
Technische Lösung • Zentrale Webseite mit Informati onen, Berichten und Links zu allen L3T-Neuigkeiten aus 
den genutzten Netzwerken und Anwendungen: htt p://l3t.eu,
• Management der Einreichungen und Begutachtung: Open Journal System (eigene 
Erweiterungen und Modifi kati onen),
• Community-Zentrale: Facebook (htt p://www.facebook.com/l3t.eu),
• Community-Sammlung von Bildern, Illustrati onen: FlickR.com (htt p://www.fl ickr.com/
groups/l3t/),
• Kommunikati on mit den Beteiligten: via E-Mail, Facebook, Twitt er, Skype,
• Für einzelne Kapitel wurden von Autorenteams diverse Kooperati onswerkzeuge 
genutzt,
• Sammlung von Hyperlinks: MisterWong (htt p://www.mister-wong.de/user/l3t/),
• Alle Kapitel zum Einbett en auf Slideshare verfügbar: htt p://www.slideshare.net/L3Tslide, 
• Weitere L3T-Angebote: Videos zum Lehrbuch und zum Projekt bei YouTube etc. sind 
zentral bei VodPod zugänglich (htt p://vodpod.com/l3tvideo), Zitati on aller Kapitel bei 
CiteULike (htt p://www.citeulike.org/group/13885) Berichterstatt ung in den Weblogs der 
Herausgeber (htt p://elearningblog.tugraz.at, htt p://sandra-schoen.de), Berichte in der 
Presse und im Web auf der Homepage (htt p://l3t.tugraz.at/presse)
Abb. 4:  Charakteristik von L3T nach den Kriterien für Crowd-Sourcing-
Lehrbuchprojekte von Walter & Back (2010) 
Vergleicht man L3T mit den von Walter und Back (2010) dargestellten Lehr-
buch projekten, fällt auf, dass L3T nicht Wiki-basiert gearbeitet hat und die 
Kapitel entwürfe nicht zur (halb-) offenen Begutachtung zur Verfügung gestellt 
hat. Auch gab es bei L3T vergleichsweise größere Teilnahmehürden: Es gab 
Zeit pläne, Vereinbarungen, vorgeschriebene und organisierte Prozessabläufe. 
L3T hat zwar mit einer hohen Zahl an Beteiligten gearbeitet, aber die 
Herausgeber hatten deutlich ihre Hand im Spiel. Dies widerspricht übrigens kei-
neswegs dem Verständnis von Crowd-Sourcing-Projekten. 
Interessant ist sicher die Frage: Warum beteiligten sich Personen an L3T? 
Karin Redl (2010, unveröffentlichtes Dokument) stellte in einer begleiten-
den Befragung der L3T-Autor/inn/en die Frage „Was erhoffen Sie sich von 
der Teilnahme am Buchprojekt L3T?“. Nachdem die Kapitel in einer ersten 
Fassung eingereicht waren, nahmen 41 Autor/innen der damals 131 Beteiligten 
daran teil. Ihre Auswertung der Antworten auf die offene Fragestellung ergab: 
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„Von der Teilnahme am Buchprojekt L3T erhoffen sich die meisten AutorInnen 
eine angesehene Publikation, Referenz sowie Reputation. Am zweit hä ufi gsten 
wurde die Erwartung, an einen interessanten, innovativen Projekt mitzuarbei-
ten genannt, gefolgt von Kollaborations- und Kooperationserfahrungen, wel-
che die AutorInnen im Zuge eines solchen Projektes sammeln wollen. Ebenfalls 
oft genannt wurde die Erwartung, ein gutes Lehrbuch fü r den deutschsprachigen 
Raum zu schaffen sowie neue Kontakte zu knü pfen.“ Die Antworten weisen dar-
auf hin, dass zumindest für einige Beteiligte insbesondere die Veröffentlichung 
als Open-Access-Publikation wichtig ist, da es Reputationseffekte erhöhen und 
die Arbeit auch in der eigenen Lehre eingesetzt werden kann. 
Während sich bei den von Walter und Back (2010) analysierten Lehr buch-
projekten Crowd-Sourcing auf den Prozess der Lehrbuchentwicklung beschränkt 
hat, sehen wir für L3T weitere „Spielwiesen“ bei denen wir auf Crowd-Effekte 
setzen: Beim Vertrieb und der Finanzierung hat dies momentan experimentellen 
Charakter, beim Marketing kann man von großem Erfolg sprechen (vgl. Abb. 5).
Abb. 5:  Crowdsourcing-Aktivitäten in der L3T-Wertschöpfungskette 
Das Lehrbuch ist weitestgehend ehrenamtlich entstanden und bedarf damit 
einer (Ko-)Finanzierung um aufrechterhalten und fortgeführt werden zu kön-
nen. Neben weiteren Sponsorenmodellen, bei denen Unternehmen Patenschaften 
für einzelne Online-Kapitel übernehmen können, experimentieren wir dabei 
auch mit Crowd-Funding-Ansätzen: So wurde bereits zusätzlich die Erstellung 
einer komplette Literaturliste von L3T mit Hilfe von Crowd-Funding fi nanziert. 
Darüberhinaus bieten wir an, per „Knopfdruck“ zu spenden, eingesetzt wird 
GMW_2011.indb   28 05.08.11   10:48
29
Neue Wege der Erstellung von Lehrbüchern am Beispiel von L3T
dafür Paypal8 und FlattR9. In den ersten 2 Monaten wurde damit ein Umsatz in 
Höhe von 43 Euro realisiert – wir werden sehen, inwieweit sich hier auf Dauer 
zusätzliche und relevante Einnahmen realisieren lassen. Auf jeden Fall ist dies 
auch eine Variante der Anerkennung der Arbeit und des Ergebnisses.
Nicht zuletzt haben wir bei der PR und dem Marketing deutlich auf Crowd-
Sourcing-Effekte gesetzt und in vielerlei Hinsicht unterstützt, dass andere über 
L3T berichten. So wurde beginnend mit dem Aufruf zu Beiträgen als YouTube-
Video kontinuierlich daran gearbeitet, das Projekt, das Vorhaben und das ange-
strebte Buch schon während der Entwicklung bekannt zu machen. So haben wir 
bewusst darauf gesetzt, offen zu kommunizieren und Botschaften zu platzie-
ren, die nicht nur für die eigenen Mitwirkenden informativ und hilfreich sind, 
sondern die auch durch die Wahl des Medium potentiell andere erreichen bzw. 
leicht verteilt werden können. Beispielsweise wurde der Dank an die Gutachter/
innen nicht nur in einer E-Mail formuliert und in der Einleitung des Buchs for-
muliert, sondern wir haben dazu einen Video erstellt, bei dem jede/r einzelne 
genannt wird.10 Passend zu den Themen des Lehrbuchs haben wir – bereits wäh-
rend der Entwicklung des Lehrbuchs – auch Interviews mit Expert/inn/en geführt 
und bei YouTube veröffentlicht, ebenso auch Weihnachtswünsche. Als zentrale 
Drehscheibe entpuppte sich dabei, das soziale Netzwerk Facebook bzw. die ent-
sprechende L3T-Fanseite.11 Mit der Veröffentlichung des Lehrbuchs haben sich 
Nachrichten und Meldungen von Beitragenden beim Lehrbuch nicht als aus-
schließlicher, aber als wesentlicher Motor für das große Echo auf das Lehrbuch 
erwiesen.
8 URL: https://www.paypal.com/de/cgi-bin/webscr?cmd=_fl ow&SESSION=oWO_SxSR 
oB8R9YbscBLrfZ1ccKJDWsjBMujooInEbQVUmBqYuj8u3lFDIce&dispatch=5885d 
80a13c0db1f8e263663d3faee8d5 fa8ff279e37c3d9d4e38bdbee0ede69 (2011-03-13)
9 URL: http://fl attr.com/thing/127533/Lehrbuch-fur-Lehren-und-Lernen-mit-Technologien 
(2011-03-13)
10 URL: http://www.youtube.com/watch?v=-jyMJkqhhGs (2011-03-11)
11 URL: http://www.facebook.com/l3t.eu (2011-03-11)
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Abb. 6:  Videos zum Projekt L3T und als Lehrbuchmaterial. 
Quelle: http://vodpod.com/l3tvideo (2011-03-11)
Ein Höhepunkt im Hinblick der Nutzung von Crowd-Effekten war für uns der 
Versuch eines Online-Flashmobs12: Damit wurde versucht, am Tage der Live-
Schaltung des Lehrbuchs parallel zur Präsentation auf der Learntec auch den 
nichtanwesenden Mitstreiter/inne/n eine Möglichkeit zu bieten, sich zu betei-
ligen. Gleichzeitig wurde angestrebt ein kleines „Online-Feuerwerk“ zu zün-
den, um ggf. auch andere Beteiligte auf das Online-Stellen des Lehrbuchs und 
das Lehrbuch an sich aufmerksam zu machen. Es zeigte sich dass viele Spaß 
hatten, beim Experiment „Online-Flashmob“ mitzuwirken: 25 Einträge auf 
der Pinnwand, 25 Kommentare und 196 „Likes“ konnte auf Facebook gezählt 
werden sowie mehr als 220 Twitter-Nachrichten die mit #l3t verschlagwortet 
waren. L3T zählte schließlich zu den wichtigsten Twitter-Hashtags des Tages im 
deutschsprachigen Raum.
In einer Befragung hat Gassmann (2010) für den Bereich der Innovations-
entwicklung mit Crowd-Sourcing drei wesentliche Aspekte beschrieben: Zum 
einen müssen Teilnehmer/innen einen „persönlichen Nutzen“ erleben, gleich-
zeitig aber auch „Verteilungsgerechtigkeit“ und „Prozessgerechtigkeit“ erfahren 
(S. 67). Zu den Nutzungserwartungen bzw. Anreizen wurde in diesem Beitrag 
bereits berichtet. Wie könnten die Mitwirkenden Verteilungsgerechtigkeit und 
Prozessgerechtigkeit erlebt haben bzw. was wurde hier bei L3T unternommen?
Bei der „Verteiligungsgerechtigkeit“ wird die Frage gestellt, ob eine Beteiligung 
an einer (unternehmensgetriebenen) Crowd-Sourcing-Initiative als faires Geschäft 
erlebt wird. Nun sehen wir uns als Herausgeber von L3T nicht als Unternehmen. 
12 URL: http://l3t.eu/fl ashmob (2011-03-13)
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Wir vermuten aber, dass eine solche Verteilungsgerechtigkeit trotzdem eine 
Rolle spielt: Bei den Autor/inn/en spielt hier wohl insbesondere die Nennung 
der Autorennamen eine Rolle, die ja gewährleistet ist. Im Nachhinein haben 
wir jedoch erlebt, dass die Reihung der Autorennamen Unzufriedenheit ergab – 
diese Entscheidung haben wir den Autorenteams überlassen und die Vorschläge 
so übernommen, aber es ist wohl nicht immer einfach, gerade in großen 
Teams hier eine für alle zufriedenstellende Lösung zu fi nden. Defi nitiv ist die 
Autorenreihenfolge ein sensibles Thema. Um allen sonstigen Beitragenden genü-
gend Anerkennung zu geben, haben wir versucht, sonstige Beitragende wie z.B. 
von Illustrationen in unseren Weblogs und in der Facebook-Gruppe zu erwähnen 
und alle namentlich im Einführungskapitel des Buchs13 zu nennen.
Die „Prozessgerechtigkeit“ nach Gassmann (2010) bezieht sich auf die Frage, 
ob potenzielle Teilnehmer/innen das Gefühl haben, „dass sie ernst genom-
men werden, dass sie in den Abläufen und Entscheidungen angemessen mit-
bestimmen können“ (S. 67). Aus unserer Sicht haben wir hier vergleichs-
weise wenig Spielraum eingeräumt, was die Gestaltung der Prozesse selbst 
angeht. Wir hoffen jedoch, durch schnelle Antworten, offene, transparen-
tes Vorgehen und offene Kommunikation hier Erwartungen der Mitwirkenden 
erfüllt haben. Als ein potentiell „empfi ndliches“ Thema erleben wir insbeson-
dere die nachträgliche Finanzierung bzw. Fortfi nanzierung des Projektes und 
wie eine „Umlage“ auf Autor/inn/en und Beteiligte (z.B. durch Vergünstigungen 
bei den Printexemplaren) als „gerecht“ empfunden wird. Nicht jedem potentiell 
Beteiligten ist die Dimension der bestehenden Grundkosten und Ausgaben offen-
kundig und dass die bisherigen wenigen „Einnahmen“ bisher nur einen Bruchteil 
der tatsächliche Ausgaben decken (insbesondere für Marketingzwecke, beispiels-
weise Printexemplare für Rezensionen) – von einer echten Fortfi nanzierung des 
Projektes ganz zu schweigen.
Insgesamt hat L3T – wie andere aktuelle Lehrbuchprojekte – Aspekte von 
Crowd-Sourcing-Projekten, und unterliegt damit auch diesen Regeln, die sich 
von traditionellen Lehrbuchprojekten unterscheiden: Bei einem traditionellen 
Lehrbuchprojekt hätte sich wohl niemand auf Crowd-Sourcing-Möglichkeiten 
eingelassen oder hätten kooperierende Verlage ein derart offenes Verfahren zuge-
stimmt, da es doch mit vielen Risikofaktoren verknüpft ist. 
L3T als offene Bildungsinitiative 
L3T-Projekt ist kein Projekt von Studierenden ist und hat als „Projekt“ auch 
einen defi nierten Anfang und auch ein Ende und sind damit keine „offene 
Bildungsinitiative“ nach Dürnberger, Hofhues und Sporer (2011). Dennoch zei-
13 URL: http://www.youtube.com/watch?v=-jyMJkqhhGs (2011-03-11)
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gen sich aus unserer Perspektive Parallelen von L3T und den von ihnen skizzier-
ten Initiativen, denen sie eine Novität nachsagen: Sie sind bottom-up gesteuert, 
gehen also neue Wege, nutzen neue Webwerkzeuge, bieten Lernpotenzial und 
entwickeln Innovatives. Bei L3T wurde nicht nur mit Studierenden gearbeitet, 
neben etablierten Professor/inn/en und Expert/inn/en haben jedoch eine Reihe 
von Amateur/innen gearbeitet, die sich bei einem traditionellen Lehrbuchprojekt 
wohl kaum beteiligen hätten können. Amateur/innen sind dabei Liebhaber eines 
Themas und können sich sehr wohl gut auskennen! 
Vielleicht ist dies eine saloppe Verkürzung, und man müsste hier detail-
lierter analysieren, inwieweit tatsächlich Ähnlichkeiten von L3T und den 
„offenen Bildungsinitiativen“ vorliegen. Wie auch immer sind aus unse-
rer Sicht die Faktoren im vorläufi gen Modell der Einfl ussfaktoren für offene 
Bildungsinitiativen eine brauchbare Beschreibung für Aspekte und Besonder-
heiten, die L3T von anderen (Lehrbuch-)Projekten und Initiativen unterschei-
det. Folgende Aspekte sind auch aus unserer Sicht bedeutsam und eine hilfreiche 
Abstrak tion (vgl. Sporer, 2011, 16ff.):
• Der Gegenstand des Projektes: Im Fall von L3T ist der Mehrwert für die 
Beteiligten und Dritte klar: Es entsteht ein (umfangreiches) Lehrbuch, also 
Lehrmaterial, das für die Mehrheit der Beteiligten auch im eigenen Unter-
richt eingesetzt werden kann.
• Gruppen- und Identitätsbildung: Es gibt um die Initiatoren herum eine 
„Kerngruppe“ bzw. -gemeinschaft, die L3T voranbrachte, es lässt sich al-
lerdings vermuten, dass sich weitere viele Beteiligten gerne – nicht zuletzt 
nachträglich durch den Erfolg – auch gerne mit L3T identifi zieren. 
• Projekt- und Wissensmanagement: Das Projekt- und Wissensmanagement 
war ein enormer Aufwand. Ohne hilfreiche Werkzeuge wäre ein übersicht-
liches Management der vielen Beteiligten kaum möglich gewesen. Dass da-
bei Fehler entstehen ist unumgänglich. Durch kurze Antwortzeiten (bei di-
rekten Mails), offene und transparente Kommunikation versuchten wir 
hier angemessen zu agieren. Trotzdem sind natürlich Fehler entstanden. 
Herausfordernd und schwierig erlebten wir Probleme der Autorenteams: Kam 
es hier zur Schwierigkeiten, war es von unserer Seite schwer einzugreifen, 
sobald es nicht mehr um inhaltliche bzw. formale Aspekte ging.
• Organisatorische Strukturen: Während sich diese bei offenen Bildungs-
initiativen oftmals erst herausbilden, war dies für L3T strukturell klar, zu-
mindest was die Projektverantwortung und das -management betraf. 
L3T ist keine offene Bildungsinitiative im Sinne von Dürnberger, Hofhues und 
Sporer (2011), dennoch zeigen sich Parallelen in der Konzeption und in den als 
wirksamen Faktoren wahrgenommenen Aspekten.
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Diskussion und Ausblick: Kann man L3T wiederholen? 
Einführend wurde bereits festgestellt, dass sich L3T in mehreren Aspekten von 
herkömmlichen Lehrbuchprojekten unterscheidet. Um das „Neue“ und unsere 
Erfahrungen damit zu beschreiben fi nden wir die Hinweise und Vergleiche mit 
anderen neuen Entwicklungen, nämlich auf (a) OER-Initiativen, (b) Crowd-
Sourcing-Initiativen und (c) offene Bildungsinitiativen hilfreich.
Wichtig ist es, abschließend darauf hinzuweisen, dass L3T in keiner Weise radi-
kal war. Hätte L3T neue Ideen und Vorgehensweisen der drei Referenz initiativen 
in ihrer Idealform umgesetzt, hätten folgende Aspekte berücksichtig werden 
müssen:
• Die Kapitel bzw. deren Einzelteile sollten zur freien Bearbeitung zur Ver-
fügung stehen.
• Die Kapitel hätten gemäß dem Wiki-Prinzip geschrieben und überarbeitet 
werden müssen.
• Das Lehrbuch hätte maßgeblich von Lernenden bzw. Studierenden geschrie-
ben werden müssen.
Alle drei Aspekte können wir uns für zukünftige Projekte vorstellen. Gleichzeitig 
konnten wir durch unser Vorgehen gewährleisten, dass sich die Kapitel im vor-
gesehenen Zeitrahmen zu qualitativ hochwertigen Ergebnissen formten und ein 
Lehrwerk entstand, dass gerade auch durch die Mitwirkung von Professor/innen 
und anderen Expert/inn/en die Aufmerksamkeit bekam, die den Erfolg (mit-) 
begründet. 
L3T wird fortgesetzt – in drei Jahren soll eine neue Aufl age erscheinen – und 
wird sich in vielfältiger Weise fortentwickeln. Derzeit beschäftigen sich fünf stu-
dentische Arbeiten mit Aspekten von L3T um es technisch, inhaltlich oder auf 
andere Weise weiterzuentwickeln und zu optimieren. 
Wir wurden schon gefragt, ob man L3T „wiederholen“ könne. Diese Frage 
beinhaltet ein wichtiges Argument dafür, warum L3T auch aus unserer Sicht 
so erfolgreich ist: Es war ein neuartiges Vorhaben, eine neues Projekt, ver-
sprach neue Erfahrungen – und dieser Neuigkeitseffekt fehlt eventuell zukünf-
tigen Projekten. Zumindest gilt das für die gleiche Zielgruppe. In anderen und 
verwandten Themenfeldern können wir uns ähnliche Vorhaben sehr gut vor-
stellen, und sie machen wohl vor allem auch dann Sinn, wenn Neuartiges ent-
wickelt würde. Auf einer Tagung war so die Sprache von einer Sammlung von 
Unterrichtsmaterial für Informatik im Schulunterricht. 
Wir vermuten, dass sich viele bekannte wissenschaftliche Unternehmungen, 
und die Entwicklung von Lehrbüchern bzw. von Lernmaterialien ist hier nur 
ein Aspekt von sehr vielen, zukünftig wandeln und die tradierten Verfahren 
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im Hinblick auf ihre Arbeitsweisen und Organisationsformen zunehmend an 
Relevanz für unsere Arbeit verlieren werden. Zukünftige (Lehrbuch-)Projekte 
werden sich an heute „neuen“ Initiativen wie L3T orientieren müssen. Dies bein-
haltet nicht zuletzt einen Wandel und Umdenken bei der Finanzierung solcher 
Aktivitäten: Von Seiten potentieller Fördergeber wurden so u.a. danach gefragt, 
wozu ein Projekt, dessen „Ergebnisse“ bereits online sind, Fördermittel benö-
tigt werden. Wir vermuten aber, dass wir uns auch mit diesen Schwierigkeiten 
der aktuellen Föderlogik in guter Gesellschaft mit anderen innovativen Projekten 
und Maßnahmen befi nden. 
Wenn also Bildungsmaterialien frei verfügbar sein sollen, sich die Bildung 
an sich immer mehr auf Internetressourcen stützt, gilt es Verfahren und Mög-
lich keiten auszuloten, die qualitativ hochwertige Inhalte gewährleisten. 
L3T ist ein Schritt in diese Richtung und zeigt dabei auch den noch nötigen 
Forschungsbedarf und Kommunikationsbedarf auf, wie solche Projekte optimal 
gestaltet und entwickelt werden können.
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